
der verschiedenen Gemeıinden un gebraucht werden (müssen), das Evan-
Kıirchenleitungen, möglichst bald die Texte gelıum heute verstehen, dürfte wohl
1n die Gottesdienste autzunehmen. Diıeser auch Jenen klar se1n, die diese alten Texte
Entschlu{fß braucht nıcht lange auf sıch tür unüberholbar halten.
warten lassen, da die Neufassung teil- Bernd Jaspert
we1lise auch autf einer direkten Gemeinde-
befragung eruht, die eLwa 3000 Voten
erbrachte. Das vorliegende Büchlein
leichtert die Aneıgnung der Texte beson- KIRCHENKUNDE
ders durch die kundigen, pragnanten Er-
läuterungen ZUr Geschichte un!: AbR Ver-
ständnis der Texte: Beıinert (Assıstent Friedrich Heyer, Die Kırche Athiopiens.

Eıne Bestandsaufnahme. (A0) Biblio-der Kath.-Theol Fakultät 1n Regens-
burg) schrieb den historisch, theologisch thek Töpelmann Band 22) de
un!: katechetisch ausgezeichneten Kom- Gruyter, Berlin—New-VYork 1971
mentiar den Glaubensbekenntnissen, 360 Seıiten. Leinen I8,—
Hoftmann (Assıstent Liturgischen
Instıtut 1n Trier) verfaßte den ebenfalls Stellt AÄthiopien schon geographisch,
vorzüglichen Kommentar den hym- ethnologisch, historisch un! politisch eınen

Sondertall dar, gilt 1€es Banz beson-n1S:  en 'Texten. Von Schade (Oberkirchen- ers 1M Blick auf seine Kirche Wıe N1ır-rat 1n Hamburg, Vorsitzender des Tr
turgischen Ausschusses der KD gends hat sıch hier durch mehr als

eın Jahrtausend fast vollständiger Isolie-stellte abschließend „Die Bedeutung der
rung alteste Christenheit 1n seltsamer Mı-LEeEU übersetzten lıturgischen Texte 1M

evangelischen Gottesdienst“ dar, mehr schung von Treue un: Verformung erhal-
eine historische Reminiszenz als eine Be- ten un das „Reich des Priesterkönigs

Johannes“ se1ıt der Kreuzfahrerzeit ZU)sinnung auf Te Bedeutung 1mM Rahmen christlichen Fabelland werden lassen.Gottesdienstgestalten. Leider be-
rücksichtigt VO  - Schade die eıigenständige Läingst 1St NU:  3 schon der Schleier gefal-

len, doch auch heute noch gelingt 1Urgottesdienstliche Praxıs 1n den reformier- wen1ı1gen, der kirchlichen Sphinx Athıo-ten Kirchen wen1g.
Schmerzlich vermifßt habe iıch dem für pıens 1Ns Herz schauen. Gerade dies

ber scheint Friedrich Heyer, dem Heidel-
Gemeindeseminare vorzüglichen berger Ordinarius für Konfessionskunde,
Büchlein L1LUTLr zweierlei: den Beıtrag eines 1n seıiner „Bestandsaufnahme“ 1ın bemer-
Alt-Katholiken un: einen Vorschlag, w 1e kenswertem Maße gelungen se1in. Das
diese Texte 1UN auch 1n Sökumenis  en ın seinen Kapiteln umfassend Orlen-
Gottesdiensten ihren ANSCINECSSCENEN Platz tierende Buch versteht sıch nıcht 1mM
finden können, Iso gerade jenen Vor- eigentlichen Sınne als Beıtrag Zur spezlial-schlag, auf den N doch jetzt ankommt, da wissenschaftlichen Athiopistik, WwIıe s1e 1n
INa  - miıt der gemeinsamen Textform des Deutschland besonders durch die ntersu-
Vaterunsers un dieser Bekenntnisse un chungen Ernst Hammerschmidts ekannt
Hymnen die bisher breiteste textliche Ba- 1St. Im Orwort heißt vielmehr: Dıiese
S15 für eın gemeinsames Gotteslob VO:  3 Arbeit „hat 1Ur eın einz1ges Thema, das
Katholiken, Alt-Katholiken und Prote- gegenwärtige lebendige Wesen der ortho-
STanten 1mM deutschen Sprachbereich 5C- doxen Kırche AÄthiopiens, uUNserer Schwe-
schaffen hat. Daß ber neben diesen Tex- sterkirche, der WIr uns als Glied der
ten Aaus alter eIit 1n Zukunft auch Be- Okumene nähern suchen“.
kenntnisse un! Hymnen AausSs uUNseceTren Ta- Weithin lıest das Buch siıch W1e eın
gCcn 1n den ökumenischen Gottesdiensten Reisebericht mıiıt Reflexionen un!: Doku-
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mentatıonen, WI1e auch 5A41z wesentlich einen festen Platz 1n der konfessions-
AaUus$s den Reıisenotizen des Vertassers C1I- kundlichen Literatur der Gegenwart 5C-wachsen ist Dabei werden berall dıe sıchert. Bıs Jetzt lıegen insgesamt NECUMN
historischen, konfessionell-theologischen Bände VOT, die sıch entsprechend der Kon-
un!: sozialen Fragen gesehen, in ihrem zeption dieser Reihe VOor allem dadurch
aktuellen Gewicht skizziert un durch 1i profilieren, da{fß s1e ausschließlich Selbst-
teraturhinweise markiert. Vor allem ber darstellungen enthalten, die VO Ange-kommen 1n beeindruckender Unmittelbar- hörigen der betreftenden Kiırchen geschrie-keit die Stimmen der athiopischen (G6e- ben wurden. Hınzu kommt regelmäßigsprächspartner, Priester, Mönche un! e1in- e1in Anhang mi1ıt Dokumenten, Zahlen
tache Gläubige, Gehör. Damıt wird un Anschriften, da der Leser nıcht
auch dem Fernstehenden eine Berührung 1Ur eın lebendiges, sondern auch e1in
miıt einer Geisteswelt und mi1t Lebens- fassendes Bild der jeweiligen Denomina-
tormen vermittelt, 1n denen archaische tıon 1n Händen hat.
Elemente, vorchristliche Antike, Mittel- Der Band ber die Mennonıiıten, deralter un: Barock dem Zeichen alt-
kirchlicher Orthodoxie einer Einheit

ersten protestantischen Freikırche, el
net siıch VOr allem durch eın recht —-verbunden wurden, die sıch Jetzt vielfach spruchsvolles theologisches Nıveau ein1ıgernoch völlig unvermuittelt miıt der Welt

des Jahrhunderts konfrontiert sieht. wichtiger Beıträge Aaus,. Das etrifit beson-
ers dıe Darlegung des Taufverständnis-Der Verfasser kennzeichnet Schlu{ß ses durch Goertz, eines der Kern-se1ines Berichtes den dadurch bedingten, stücke der mennonitischen Glaubenslehre.noch unausgetragenen Konflikt MIt BEOS In diesem Jahrhundert scheint sıch eineRer Deutlichkeit. Dabei 1St iıhm gelun- Verständigung hinsıiıchtlich der Nnier-

SCNH, ıne Basıs christlichen Verstehens auf- schiedlichen Taufauffassungen denzuzeigen und einem weitverbreiteten Kirchen anzubahnen, hne da{fß damit dieVorurteıil entgegenzuwirken, das lange 1n mennonıitische Posıtion aufgegeben würde:der Christenheit Athiopiens mehr eın „Das Cue Verständnıis iındessen, das dieMissionsobjekt als eine Schwesterkirche Taute VOT allem un ZUeEerSt als eın Han-sehen BESTALLETE. deln Gottes begreift, nähert sich Sanz
Werner Küppers erheblich der Lehre 1n den Großfßkirchen,

da{f eine Einigung 1n Sicht käme,
WeNn die Bereitschaft 1n den GroßkirchenHans-Jürgen Goertz (Hrs2:); Die Menno-

nıten. (Die Kirchen der Welt, Reihe wüchse, die Praxıs vielseitiger gestal-
ten der Sar andern, un wWwenn dieA, Band Evangelisches Verlags- die Glaubenstaufe übenden Freikirchenwerk, Stuttgart 1971 786 Seıiten. 1215

nen 32,— sıch entschieden, W as gelegentlich schon
geschehen 1St, endgültig die Wiıedertaufe

Donald Durnbaugh (TIrSp.) Die Kır- aufzugeben“ (S D Der Band chließt
che der Brüder. (Dıie Kirchen der Welt, mi1t der Frage nach der Zukunft der Men-
Reihe A, and 1X) 236 Seiten. Le1i- nonıtengemeinden, deren Vereinigung Ja
NnenNn 30,— mit 700 Mitgliedern den kleineren

Freikirchen 1n Deutschland zaäahlt DerWalter Hollenweger (Hrsg.), Die
Pfingstkirchen. (Die Kirchen der Welt, Fortbestand der Mennoniten 1St ann 20 m

rechtfertigt un gesichert, Wenn iıhnenReihe As Band VAD 380 Seiten. Too1e gelingt, die reiche Tradition jeweıils für
1A5  - 35,— die Gegenwart fruchtbar machen.
Dıie Reihe „Kirchen der Welt“ hat siıch Der Band über die „Kiırche der Brü-

längst schon Vor ihrer Vervollständigung der beweist, da: gerade kleinere Kır-
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